
Zur Grncalogie der Familie Widrnanftettcr, Bcckh und
Beckh-Widmanstctter.

Die Familien Widmanstetter undBeckh >
find seit dem Jahre 1637 i» eine verschmolzen . ^
Die älteren Widmanstetter stammen auS !
dem kleinen Dorfe Rellinzen auf der „rauhen

Alb", einst zum Gebiete von Helfen stein . ^
von der Mitte deö 16. Jahrhunderts zur!
Stadt Ulm , jetzt zum Oberamtsbezirkc von
Blaubeuren im Königreiche Württemberg ge- !
hörig . Sie hießen ursprünglich Widman ; ^
um sich von den zahlreichen Trägern dieses §

Namens in jener Gegend zu unterscheiden , ^
fügte der später zu Ansehen gelangte Jo¬
hann Albrecht zu Anfang des 16 Jahr¬
hunderts den Namen Stert er dem ange¬
stammten an . Wahrscheinlich gehörte seine
Mutter der Familie Stetter an , deren An¬
wesenheit in Nellingen aus den mit dem!

Jabre 1666 beginnenden Kirchenbüchern dieses ^
OrteS erwiesen ist . In einer von einem l
Manne auS vornehmem Hanse 1643 veröffent¬
lichten Streitschrift wider Johann Al - j

brecht wird als dessen Großvater ein ^
Schweinehirt , als dessen Vater wieder eint
Schuster angegeben . Diese Kundgebung sollte!
einen gehaßten Gegner beschimpfen , allein ^

der Pfeil trifft nur den Schützen . Johann ^
Albrecht selbst hat sich keiner vornehmen j
Abkunft berühmt , und so führt die aus feind - !
licher Quelle geschöpfte Kunde zur natürlichen
Wurzel des StammbaumeS : rer Großvater s
Johann Albrecht war Baurr , deffen Sohn l
Konrad GewerbSmann , der Enkel t >r. Jo¬
hann Albrecht Widmanstetter ober ein !
Mann , den eigene Kraft zu einem Ruhme
brachte , der den Neid erweckte. Johann
Albrecht und seine Brüder Sebastian
und Philipp Jacob » welche von Kaiser
Karl V . auf dem Reichstage zu Augsburg
2. Mär ; 1648 in den Ritterstand erhoben
wnrdcn . kanten nach Bayern und in die
österreichischen Länder . In letzteren ließ Se¬

bastians Lohn Georg , mit welchem
unsere Liammtafel anhebc . sich bleibend
nieder , und Erzherzog Karl von Oesterreich-
Sterermark ernannte ihn «Ido . 17. Oktober
1686 zum innerüsterreichischen Hofbuch¬
drucker . Georg gründete die erste blei¬
bende Buckdruckersirma in Gcatz , welche,
1666 mit der Ausschließlichkeit für Steier¬
mark privilegirt , bis zum Jahre 1867 be¬
stand . Schon mit seinen Enkeln erlosch der
Mannesstamm , und der letzte Widm an¬
stet t er , Ferdinand , Bürgermeister zu
Gratz , setzte drei Tage vor seiner Beerdi¬
gung , ini Testamente vom 7. Jänner 1668,
die Löhne seiner dem fürstlich Eggend erg ' -
schen Rathe und Kanzler ll . l/ . Licentiaten
Johann Beckk ( geft : 1648 ) vermält gewe¬
senen einzigen Schwester Maria Susan na
zu Erben seines Namens , seiner Buch¬
drucker ei und deö größten Theiles seines
Vermögens nach sideicommissarischer Be-
schränkung ein . Nach dem 1668 geltenden
Privatrccht war er berechtigt , seinen Namen
ohne behördliche Einmengung zu vererben.
Die Beckh . durch welche sich der Name
Widmanstetter bis beute erhalten hat,
stammen auS Franken . Zu Beginn des
dreißigjährigen Krieges lebten ihrer min¬
destens sieben Brüder , Söhne eines irgendwo
in Franken , wo dieser Name fast in jedem
Orte vorkommt , angesessenen BaterS . Fünf
der Brüder fielen in der Schlacht am Weißen
Berge 8. November 1626 , der sechste , Phi¬
lipp , der gleichfalls den Waffendienst er¬
wählte , stieg im Verlaufe des dreißigjährigen
Krieges vom gemeinen Reitersmann bis zum
Reitergeneral ( um 1646 ) empor ; der siebente,
Johann » studirte, wurde Licentiat der Rechte
kam um 1667 nach Gratz in Steiermark und
gründete durch vorerwähnte Heirat mit der
letzten Widmanstetter  den noch blühenden



4

Zweig der Beckb Widmanstetter . DaS
sichere Fundament für das AvelSrecht der
Nachkommen Johanns ist die Urkunde
Kaiser Leopolds I . ckcko Wien 1. April
«678 , in welcher dem Sohne Johanns,
3 . lä . Dr . Gottfried » das Recht ein-
geräumt wurde hundert Pfunde Herren-
gült zu besitzen „ wie andere deS Herren - und
Rilterstandes angesessene Lar .dleilh " , mit der
Befugniß , sich nach seinen „ besitzenden" Äü-
tein „darvon und zu " zu schreiben. In diesem
Diplome ist Johanns Bruder , General
Philipp Bcckh , ausdrücklich als BaterS-
bruder deS Diplomerwerberü angegeben.
Dieser Philipp nannte ' sich, als er zu Rang
gekommen , „von der Beeck ", was aus nieder¬
ländische Herkunft deuten würde , deren nicht
minder als der spanischen oder wallonischen
sich damals jeder KriegSmann von Distink¬
tion gern rühmte . In dein Gesuche um Ba>
ronisirung vom 29. September 162V. erledigt
mit dem Diplome Kaiser Ferdinands III.
vom 12. Februar 1621 , nennt sich Beckh
einen um seiner Kriegsdienste willen „rui-
nirten vom Adel " ; die Herkunft von einem
bestimmten Geschlecht« seines RamenS hat er
weder im Gesuche , noch im Wappen zum
AuSdrucke gebracht Gleich seinem Bruder
Johann ist also auch Philipp am besten
als ein l« »» o novns anzusehen . der , als er
ein höherer Ofsicier geworden und eine alt-
adelige Frau geheiratet hatte sich mit dem
Schmuck eigene : alter Herkunft kleidete . Für
diesen Hergang spricht , indem wir andere Be¬
denken . als hier zur Sache nicht gehörig,
übergehen , der Umstand , daß ein Mann von
der Herkunft , wie solche sich dann Phi¬
lipps Sohn auSdachte , um 1618 sicherlich
nicht als gemeiner ReiterSmann seine Lauf¬

bahn begonnen hätte . Philipps Sohn,
Melchior Leopold , seinerzeit ein vielvec-
dienter KriegShaupImann von historischer
Qualität , knüpfte seine Herkunft dann erst
an den berühmten Stamm der SeigneurS
de Beaurieu , deutsch Schön deck , oder,
da Beeck im niederländischen Bach bedeutet,
Schönbach . Diese Beaurieu sollender-
vorgegangen sein aus dem französischen Ge¬
schlecht der Grafen von Dom Martin,
deren äußerste Wurzelfasern königliches Ge¬
blüt durchglüht habe . Wie ein Art andeutet,
fand Melchior Leopold in seinen genea¬
logischen Ansprüchen leichten Widerstand,
ernstlichen nicht , denn er lebte in einer Zeit,
wo man sich beeilte . Alles zu glauben . waS
ein schwertkundiger General über sein Her¬
kommen in den Kanzleien vorbrachte . Seinen
Kindern kam diese Gläubigkeit , von welcher
unsere Zeit nichts weiß , sehr zu statten , denn
ein Sodn trat in ein vornehmes Domcapitel,
eine Tochter wurde Aebtissin . Keiner seiner
zahlreichen Söhne , von denen drei vor dem
Feinde starben , hat sich verehelicht , und so
erlosch >717 der freiherrliche Zweig mit Jo¬
hann Gottfried » kaiserlichem Geheimratb
und Qberhofmarschall in Wien . Ihn beerbten
nach TestamentSrrcht zwei Enkel der an
Hannibal Freiherrn von ErailSheim
verehelichten Schwester , nämlich die Brüder
Christoph Gottfried und Anton Vin-

S om m e rau - Beckh  annahmen . Sie starben
mit Ebristoph Gottfrieds  Sohne , dem
hochverdienten EacdmabElzbischofvon Olmütz.
Maximilian Joseph Gottfried Freiherrn
von So mmerau - Beckh,  am 3v . März
1823 aus.

L. Llucllrn über die Gcsammtsamilic.

Jrrganz , tr « ) II . Jahrg . ( 1877) S . 6- —7t.
mit geschichtlichem Abriß . — Peinlich
(Richard I >r .) . Zur Geschichte deS Buch¬
druckes, der Bücheireiuur und deS Buch¬
handels in Gratz im >6. Jahrhunderte . Mit-
tbeilungcn deS historischen Vereines für
Steiermark . XXVIl . Heft ( >879 ), S . 186
bis t73 . — Puff (Rudolf l) r .) . Marburger §

j Taschenbuch für Geschichte , Landes - und
Sagenkunde der Steiermark . 1823 — >829.
3 Bände ; im III . Bande , S 32, 2t . 13V.
— AroneS (Franz vr . ) . Geschichte der
Karl KranzcnS -Univrrsitär in Gratz (Gratz
1886 , Leuschner und LubenSkp ) S 7 —1v, 12,
24, 44 . 78 . >V2, 376 . — Fa ul mann
(Karl ) . Geschichte der Buchdruckerkunst , >882.
S . 3V2, 442 . — Gratzer Tagespost,

! 23 . Februar 1864, Nr . 43 : „Eine steierische
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